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Das Note Kreuz.

des Wagens schlichen lassen und dann noch

sich dcS Angstschweißes nicht zu erwehren

vermocht. Von einem Gelehrten erzählt man,

er habe mit Entsetzen sich gefluchtet, wenn
sein Blick ans einen Besen fiel: so sehr habe

er das beim ZimmcranSkehrcn entstehende

Geräusch gehaßt. Schon HippokmtcS erzählt

von einem Manne, welcher bewußtlos wurde,

wenn er die Laute spielen hörte. Ein Herr
in Mepiko soll in Ohnmacht gefallen sein,

wenn jemand in seiner Bähe daS Wort luiui
l Wolle) aussprach. Rousseau berichtet von
einer Dame, die in ein schallendes Gelächter

ansbrach, wenn irgendwelche Musik an ihr
Ohr drang. Wallcnstein, im übrigen sicherlich

nicht von zarter Natur, soll ob dem Krähen
eineS Hahnes jedesmal heftig erschrocken sein.

Der große Arzt I. G. Zimmerman kannte

eine Dame, welche Seide oder Satin nicht

ohne starke Erregung berühren konnte, ja

sogar schaudernd zusammcnsuhr, wenn ihre
Hand an die sammetartige Haut eines Pfir-
sichs geriet. Der englische König Jakob I.,

der Sohn der unglücklichen Maria Stuart,
geboren den III. Juni lötztz, ertrug den

Anblick eines entblößten Schwertes nicht und

wandte darum sogar bei den hochfeierlichen

Zeremonien der Ritterschläge in auffallender

Weise sein Gesicht ab. Man erklärte sich diese

Schwäche durch die Tatsache, daß der Geheim

schreiber seiner Mutter, Riccio, in deren Gegen-

wart von ihrem Gatten Heinrich Darnlep
<am ll. März köllll) ermordet worden war.

Nur im allgemeinen will ich noch erinnern

an die mcht seltenen Abneigungen gegen

Spinnen, Igel, Eulen, Kröten, Schweine,

Wein, Milch, Honig, Aepfel, Brunnenkresse,

Veilchen, Rosen, Tabake gegen alle Arten
der Musik, das Läuten der Glocken, das

Geräusch des Messerschärfens, Papierzerrei-
ßens usw. usw.

Solche Antipathien sind oft in einem

Maße vorhanden, daß alle Versuche, sie zu

überwinden, sich als fruchtlos erweisen. Daraus

ergibt sich für die Erziehung eine wichtige

Mahnung. Man hüte sich wohl, was ein

angebvrnes Leiden ist, mit kurzsichtiger

Voreiligkeit als launenhaften Eigensinn
zu betrachten. Viele solche Patienten verdienen,

weil ihre Uebel aller Willenskraft trotzen,

nicht Züchtigungen, sondern Mitleid und

Schonung. Milde Einwirkung kann die in

geringem Grade ausgebildete Krankheit heilen,

jedenfalls eher, als plötzliches Erzwingen-

wollen, welches stets der Gefahr aussetzt,

ungerecht und unnützerweise grausam zu sein.

vom kückertM.

Vor Jahre-frist hat Herr Dr. clo ri-rrvNl bei

.VtàLvr krdl-kv m A'eucnburg nuter dem Titel (kiiià
ilii hiiliiulritilin ein Büchlein erscheinen lassen, da-

weit über die «Beiden unseres Landes hinan-' Beach,

tnug fand, so daß bereits eine zweite Auflage für

Frankreich und Belgien notwendig wurde.

Beule liegt auch eine deutsche Uebersekung de-

Büchlein- vor und wir freuen uns, dieselbe den

.greifen, die sich siir da- Samariterwesen interessieren,

vorstellen und empfehlen zu dürfen. Da- Taschen-
l'uch siir Kamariter unterscheidet sich in wesent

lieben Punkten von den zahlreichen Publikationen

äbnlicher An. die in den lebten fahren ans den

Büchermarkt gelangten. Der Verfasser bat sich an die

bekannte Talfache gebalten, das; eine gute Abbildung

einen (Gegenstand meist besser erläutert al- seitenlange

Beschreibungen. Temgcmäs; hat er den Text zwar

durchan- klar, aber doch möglichst kurz nud knapp

gehaltene immerhin ist dabei nichts Wesentliche- weg

geblieben, so dap da- Büchlein al- ein vorzügliche-

Lehrmittel für Samariterknrse bezeichnet werden darf.

Eine ganz besondere Sorgfalt aber haben Per-

fasser und Perlag den zahlreichen Abbildungen an

gedeihen lassen, blicht weniger als ö farbige Tafeln

mW D! schwarze Abbildungen veranschaulichen die

Au-fiihrungen im Wertteil. Und wa-für Abbildungen!

Das sind nicht die kleinen, undeutlichen Klischee- mit

unklaren Linien, die so häufig noch in den Samariter

schriste» zu finden sind und die leider nicht selten das

Perständni- eher erschweren, anstatt e- zu erleichtern.



Kreuz,

Auf Knnstdnickpnpier präsentieren sich die mit allen

Hülfsmitteln der mvderueu graphischen Künste her^

gestellten Illustrationen in so klarer Weise, wie wir
sie bis jetzt nur in wissenschaftlichen Schriften erster

Perlngsfirmen finden, Namentlich sind es die Abbil
düngen zur Perdandlehre, die zwar alle nach dem

Leben photographijch anfgenvinpien sitid, sich trotzdem

aber durch eine Klarheit auszeichnen, daß sie jeder

toissenschastlichen Berbandlehre wohl anstehen würdeti
und es keine Uebertreibung ist, wenn wir sagen, das

T a sehen buch für Sa in a riter von I>r, ch.cko iVInrvnI

weist die besten Illustrationen aller zurzeit vor-
handelten Samariterlchrbncher ans.

Möge es sich auch in deutschsprechenden Kreisen

zahlreiche Irennde erwerben.

Abonnement aui »Oas Kote Kren?».

Mit kler am 15. Dezember zur Versendung kommenden Kummer von "Am
käuslicken i?srd » gebt das dissjäkrigs Abonnement zu Snds und " Das Kote kreuz »

beginnt am I. Januar einen neuen, leinen 15. Jakrgang.

^slsntlicke Aenderungen in Ausstattung und Sricksinungsweiss lind nickt geplant.
Der kreis bleibt lür die Zckweiz der gleicke und beträgt mit Sinlckluh der Asilage
?r. 3. für das Ausland muh er im Einblick aul das Porto erkökt »erden aut fr. 5. 50.

Indem wir biermit zur Erneuerung des Abonnements aul "Aas Kots kreuzn
kür sin weiteres Jakr köklick einladen, dsekrsn wir uns, untern kslsrn folgende

Mitteilungen zu macksn, durcb deren Aeacktung lie licb lslber Unrsgslmähigkeiten
in der lultsllung des Mattes und uns unnötige Müks und kokten ersparen.

Den biskerigen Abonnenten werden wir »Das Kote Kren?'» aucb nacb

lleujakr okns bslonders Asltsllung zugeben lallen und den Abonnements-
betrag pro 1907 aul der ksbruarnummsr per kacbnakme erbeben. V0ir bitten
köklicb um prompte Cinlölung.

Wer aber das klatt im näcbltsnJakr nicbt mebr zu erbalten wimicbt, ilt
gebeten, es vor lleujakr unter genauer Adrehangabe abzubestellen oder die Januar-
nummer im vriginalumlcklag zu relülieren, damit uns nickt unnötige Porto- und

llacknakmslpslen srwacklsn.

Von denjenigen Vsreinsvorltcindsn, die aul kokten ikrer Vsreinskalle das Alatt
abonnieren und direkt an einzelne Mitglieder senden lallen, erwarten wir bis zum
15. Januar Mitteilung der Adrelle, an wslcks unlere liacknakms zu senden ilt, ebenso

die Bekanntgabe allkälliger Aenderungen der einzelnen Adrsllsn.

Abonnenten, die bà'ukig ikren Woknort wscbisln (z. A. kranksnpllegerinnen),
werden in ikrem eigenen intsrelle srluckt, uns eine ltändige Adrelle, womöglick kür

das ganze Jakr anzugeben, durck dis lis das Matt zu erkalten wünlcken, da wir die

Verantwortlickkeit lür die Unrsgelmähigkeitsn in der lultellung bei allzu käuligsm
Adrehwscklel nickt übernekmen können.

Die Administration der leillctirikt

'l)ci5 Kots kreui«'.

Druck und Expedition t t^enonenschastsbuchdnickcici Berti lKkencngnsse !!4).
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